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füfjrung einer rationellen Torftanalifation be=

fcl)toffen £)at, beten Soften auf 14,000 $r. oeranfchtagt
finb, wooon ber ©taat Sutern bie Raffte beiträgt.

©ine- SÖafferleitung über bie Stare. 3lm 23. Slpril
nachmittags tourbe int Seifein ber ©emeinbebehörben,
fotoie einer gat)ïreic£)ert ßufchauermenge, unter ber 2tuf=
ficht oon jpertn Vaumeifter fjfruttiger unb §errn 3n=
genieur Sogtjarb, bie Stöhrenleitung ber „Söafferoerfor=
gung ©trättligen" oon ber Sädfimatte bis pm
©^erjtigufer in bie Stare eingelegt. Sie tnünbet in ben
Ufertoeg §roifc£)en bem Sct)erjtigf'irc|lein unb bem Sä)abau=
part. Tie ptölf 15 cm breiten unb 10 m langen mit
Teerbinben ifolierten Stahlrohren, welche nun bie beiben
Ufer oerbinben, tourben auf ber Säct)imatte ineinanber
gefchraubt unb bann in ihrer ganjen Sänge oon 120 m
auf fedt)§, an einem gekannten Trahtfeil gehaltenen,
pfammengetuppelten Sftuberbooten über ben fylup gebogen,
unb hea<h in ben Ipp ausgebaggerten Kanal bes
SlaregrunbeS Ejinabcjefent't. Ter |ot)e Söafferftanb unb
bie ftart'e Strömung roaren biefem tätigen Manöoer
fehr ï)irtberïic£), unb eS muffte bann ungünftigerraeife im
legten unb beften Slugenblicte noch bef'Sjleunigt toerben,
toeil bas 6 Uf)r=©d)iff herantam unb auf ben Turchpafj
marten muffte. TaS intereffante SdEjaufpiel biefer
Stöhrenoerfentung mürbe oon |jerra SJioegle pl)otogra=
pl)iert.

Vefanntlich wirb baS Söaffer, welches fünf tig bie
©emeinbe ©trättligen (©matt, Türrenaft unb Stflmem
hingen) fpeifen mirb, in ber 5Îoh1ernfct)lucf)t gefafft.
Sltlmenbingen muffte fid) bis jet)t mit bem SBäffer beS

Torfbac£)eS begnügen.

Dgörantenanlage SuttiStjotj. Sie letzte ©emeinbe*
oerfammlung hat unter bem Reichen beS. fojialen @e=

meinfinneS getagt. @S mürbe ber Vertrag mit ber
Korporation betreffenb Stbgabe oon Söaffer an bas neue
©chulhauS oon ber neu p erfteßenben Söafferoerfor*
gung atjeptiert, ebenfo bie Vorlage behufs ©rfteßung
einer £>t)branten=2lntage für baS htefige Torf. Sie
|pbranten*2lnlage ifi

*
ein mirïlicheS VebürfniS, menn

man bie ©efahren eines VranbauSbruclfeS für unfere
Drtfchaft bebenlt. 3m fernem iourben poei ©uboen*
tionSgefudfen für ©trah'emKorrettionen unb einer Sleu=

anlage bie ©enehmigung erteilt. VuttiSholj marfd)iert
alfo, menn auch etmaS langfam, im Leithen beS foktalen
$ortfchritteS.

Sßafferoerforgung Sichtenfteig. @S mürbe gemelbet,
bah t)ie im Sfkfferftuhtunnel angebohrte Queße wahr*
fcheinlich oon ber ©emeinbe Sichtenfteig erroorben wer*
ben molle. 3ngmifchen ift bie ©ache fomeit gebiehen,
ba| &ie ©emeinbebehörbe am 8. Mai mit einem folgen
Slntrag oor bie Vürgeroerfammlung treten mirb. @§

finb barauS folgenbe ißunt'te beachtenswert. ©eit Monaten
beträgt ber oermutlid) auS einem gröhern ©inpgSgebiete
ftammenbe Duellen auSflufj bei jeber, auch trocfenften
SBitterung 640—650 Minutenliter bei einer mittleren
Temperatur oon 14" C. Ter Vefurtb beS KantonS*
laboratoriumS tonftatiert, bah fcaS Söaffer oon mittlerer
fpärte unb in organifcher Mchtung bemerfensmcrt rein
unb in jeber Vegieljung pr Verwenbung als Trinfroaffer
geeignet fei. Ter SInlaufSpreiS oon ber Vobenfee—
Toggenburgbahn, inbegriffen bie ©ntfchäbigung für baS

nötige TurchleitungSrecf)t im Tunnel beträgt 10,000 $r.
3nt Stuftrag beS ©emeinberateS hat nun fperr Vafn*
ingénieur SöieSmann jmei generelle projette mit Koften*
ooranfchlag für bie ©rweiterung ber Söafferoerforgung
Sichtenfteig unter Venutpng ber Quelle im Söäfferfluh=

tunnel ausgearbeitet. TaS erfte Bßrojeft, fßumpftation
mit SJtotor, tame auf 54,000 $r., l>a§ zweite mit jpoßp '

bructjentrifugalpumpe mit etettrifchem Antrieb burd) Slrt*

fchluh an baS Kubetwert auf 56,000 $r. P ftehert.
3Sorau§fic£)tlich mirb bie Vürgerfc£)aft einer fo glücklichen
Söfung ber Söafferfrage mit greuben pftimmen. Ter
Vertrag jmifchen bem ©emeinberat Sichtenfteig unb ber
TirettionSîommiffion ber Vobenfee — Toggenburgbahn
mirb unter bem Vorbehalte ber ^uftimmung beS fd)wei=
jerifchen ©ifenbahnbepartementS abgefchloffen.

Söafferoerforgung ©iberftein (Slargau). Tie @in=

mohneroerfammlung befchloh bie ©rrichtung einerTSaffer=
oerforgung famt ^pbrantenanlage nach ^en Plänen beS

3ugenieurbureauS Vohhart in 3larau im ,foftenoor=
anfdhlag oon jirta 70,000 granfen.

|>gl)rantenattlü0e Müßigen (3largau). Tie ©e=
meinben beS aargauifchen ©igenamtS haben bie SBäffer=

oerforgung mit épbranten bereits ausgeführt; nämlich
Supfig, Virr, ©d)erj, ipabSburg, Virrenlauf, Virrharb,
Raufen, SBinbifch unb Vtunegg ; Müßigen miß nun
ebenfaßS- nicht prüctftehen. ©S hat jmar fchort eine

Söafferoerforgung, aber noch ^Sce ^pbranten. Stuch
hier gibt'S .ôinberniffe, mie anbermärtS, megen ißrioat*
intereffen. Stun, ber ©tein ift inS Stoßen geraten unb
mirb nicht mehr aufzuhalten fein, ©cherj unb Virr
haben bei ben legten Vranbfäßen gute ©rfahrungen
gemacht.

3teue ©ctjtehanlage ©betrieben (Zürich). Tie @e=

ticeinbe beabficE)tigt, beim .gmbgatter eine neue ©chiefjaw
tage (@chieh= unb ©d^eibenftanb mit Trinfhaße) p er=

rieten. Tie ißläne liegen auf ber ©emeinbefanjlei.

©asoerforgung Sßil (©t. ©aßen). Tie politifche
©emeinbe befchloh grunbfähtich bie ©rrichtung eines
eigenen ©aSroertS, ift jebodÉ) über bie Ißlahfrage für
baSfelbe noch nicf)t fc£)tüffig geworben.

Jlnlage eines ßydrnntennetzes und Uerbe$$erung
des eiektrizität$werke$ eint (scmftai).

(^orrefponbetcj.)

Vei Slnlah ber StechnungSgemeinbe oom legten ©onn«
tag hielt jpetr Ingenieur ©chmib in SBefen einen orien=
tierertben Vortrag über bie geplante Einlage eines .g>gb=

rantenne^eS, oerbunben mit einer Verbefferung beS be=

ftehenben ©let'trizitätSmerfes. ©inleitenb mieS er barauf
hin, bah ©tat p ben feltenen ©larnergemeinben gehört,
bie einer richtigen Söafferoerforgung, auch P Söfchzmecfen
bienlich/ entbehren, roaS um fo befrembenber ift, ba ge=

nannte ©emeinbe fehr oiele Lohntage p oergeichnen hat.
TaS in ©chroebe befiitbliche Söert' foß nun Siefen Ueèel-

ftanb grünblich het>P unb ift bieS oermöge ber günftigen
Verhältniffe auch imfianbe. TaS Söaffer mürbe auf
ber ©mpächli=3llp, auf ber lint'en Talfeite gelegen, be=

pgen, mo oerfchiebene Dueßen ein genügenbeS Minimaß
quantum Söaffer liefern. Tie Mejjmengen pr ,ßeit beS

niebrigften SöafferftanbeS ergaben jirïa 1000 Minuten-
titer. Tie Quantität mürbe ob bem Vifchoffroege in einer
jpauptfammetfteße gefaht unb in einer 100 mm Seitung
bem Siefetooit pgeleitet, welches am 3öalbfträh<hen Int

fog. „@ütli" oorgefehen ift. Tiefes Steferooir, baS mit
SöafferftanbSangeiger tc. oorgefehen mirb, ift 1000 in''
angenommen unb tonnte fo bem Vebarfe ooßtommen
entfprechen. Tem ffwflah non 17 ©etunbenlitern ftänbe
gegenüber ein ©ntpg oon 41 ©etunbenlitern bei 10

ftünbiger StrbeitSgeit. Vom „@ütli" mürbe eine 200 mm
.f)ochbructleitung bireft pr Turbine im jetgiqen Maf'chtrten=
hauS führen unb brei Seitungen für jpijbrantengroeife
ittS Torf, nach QbmooS unb inS MüSli. fyär bie lehr
tern aber mürbe ber Truct oon 18 Sltmofphären burß)

TructretonfiruttionSapparate, bem ©efäße gemäfj, am
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führung einer rationellen Dorfkanalisation be-
schloffen hat, deren Kosten auf 14,000 Fr. veranschlagt
sind, wovon der Staat Luzern die Hälfte beiträgt.

Eine Wasserleitung über die Aare. Am 23. April
nachmittags wurde im Beisein der Gemeindebehörden,
sowie einer zahlreichen Zuschauermenge, unter der Auf-
ficht von Herrn Baumeister Frutliger und Herrn In-
genieur Boßhard, die Röhrenleitung der „Wasserversor-
gung Strättligen" von der Bächimatte bis zum
Scherzligufer in die Aare eingelegt. Sie mündet in den
Uferweg zwischen dem Scherzligkirchlein und dem Schadau-
park. Die zwölf 15 cm breiten und 10 m langen mit
Teerbinden isolierten Stahlröhren, welche nun die beiden
Ufer verbinden, wurden auf der Bächimatte ineinander
geschraubt und dann in ihrer ganzen Länge von 120 m
auf sechs, an einem gespannten Drahtseil gehaltenen,
zusammengekuppelten Ruderbooten über den Fluß gezogen,
und hernach in den hiezu ausgebaggerten Kanal des
Aaregrundes hinabgesenkt. Der hohe Wasserstand und
die starke Strömung waren diesem kitzligen Manöver
sehr hinderlich, und es mußte dann ungünstigerweise im
letzten und besten Augenblicke noch beschleunigt iverden,
weil das 6 Uhr-Schiff herankam und auf den Durchpaß
warten mußte. Das interessante Schauspiel dieser
Röhrenversenkung wurde von Herrn Moegle photogra-
phiert.

Bekanntlich wird das Wasser, welches künftig die
Gemeinde Strättligen (Gwatt, Dürrenast und Allmen-
dingen) speisen wird, in der Kohlernschlucht gefaßt.
Allmendingen mußte sich bis jetzt mit dem Wasser des

Dorfbaches begnügen.

Hydrantenanlage Buttisholz. Die letzte Gemeinde-
Versammlung hat unter dem Zeichen des sozialen Ge-
meinsinnes getagt. Es wurde der Vertrag mit der
Korporation betreffend Abgabe von Wasser an das neue
Schulhaus von der neu zu erstellenden Wasserversor-
gung akzeptiert, ebenso die Vorlage behufs Erstellung
einer Hydranten-Anlage für das hiesige Dorf. Die
Hydranten-Anlage ist ein wirkliches Bedürfnis, wenn
man die Gefahren eines Brandausbruches für unsere
Ortschaft bedenkt. Im fernern wurden zwei Subven-
tionsgesuchen für Straßen-Korrektionen und einer Neu-
anlage die Genehmigung erteilt. Buttisholz marschiert
also, wenn auch etwas langsam, im Zeichen des sozialen
Fortschrittes.

Wasserversorgung Lichtensteig. Es wurde gemeldet,
daß die im Wasserfluhtunnel angebohrte Quelle wahr-
scheinlich von der Gemeinde Lichtensteig erworben wer-
den wolle. Inzwischen ist die Sache soweit gediehen,
daß die Gemeindebehörde am 8. Mai mit einem solchen

Antrag vor die Bürgerversammlung treten wird. Es
sind daraus folgende Punkte beachtenswert. Seit Monaten
beträgt der vermutlich aus einem größern Einzugsgebiete
stammende Quellen ausfluß bei jeder, auch trockensten
Witterung 640—650 Minutenliter bei einer mittleren
Temperatur von 14" 0. Der Befund des Kantons-
taboratoriums konstatiert, daß das Wasser von mittlerer
Härte und in organischer Richtung bemerkenswert rein
und in jeder Beziehung zur Verwendung als Trinkwasser
geeignet sei. Der Anlaufspreis von der Bodensee—
Toggenburgbahn, inbegriffen die Entschädigung für das
nötige Durchleitungsrecht im Tunnel beträgt 10,000 Fr.
Im Auftrag des Gemeinderates hat nun Herr Bahn-
ingénieur Wiesmann zwei generelle Projekte mit Kosten-
Voranschlag für die Erweiterung der Wasserversorgung
Lichtensteig unter Benutzung der Quelle im Wasserfluh-
tunnel ausgearbeitet. Das erste Projekt, Pumpstation
mit Motor, käme auf 54,000 Fr., das zweite mit Hoch-

^

druckzentrifugalpumpe mit elektrischem Antrieb durch An-

schluß an das Kabelwerk auf 56,000 Fr. zu stehen.
Voraussichtlich wird die Bürgerschaft einer so glücklichen
Lösung der Wasserfrage mit Freuden zustimmen. Der
Vertrag zwischen dem Gemeinderat Lichtensteig und der
Direktionskommission der Bodensee — Toggenburgbahn
wird unter dem Vorbehalte der Zustimmung des schwei-
zerischen Eisenbahndepartements abgeschlossen.

Wasserversorgung Biverstein (Aargau). Die Ein-
wohnerversammlung beschloß die Errichtung einer Wasser-
Versorgung samt Hydrantenanlage nach den Plänen des
Jngenieurbureaus Boßhart in Aarau im Kostenvor-
anschlag von zirka 70,000 Franken.

Hydrantenanlage Mülligen (Aargau). Die Ge-
meinden des aargauischen Eigenamts haben die Wasser-
Versorgung mit Hydranten bereits ausgeführt; nämlich
Lupfig, Birr, Scherz, Habsburg, Birrenlauf, Birrhard,
Hausen, Windisch und Brunegg; Mülligen will nun
ebenfalls- nicht zurückstehen. Es hat zwar schon eine
Wasserversorgung, aber noch keine Hydranten. Auch
hier gibt's Hindernisse, wie anderwärts, wegen Privat-
interessen. Nun, der Stein ist ins Rollen geraten und
wird nicht mehr aufzuhalten sein. Scherz und Birr
haben bei den letzten Brandsällen gute Erfahrungen
gemacht.

Neue Schießanlage Oberrieden (Zürich). Die Gê-
meinde beabsichtigt, beim Hubgatter eine neue Schießan-
läge (Schieß- und Scheibenstand mit Trinkhalle) zu er-
richten. Die Pläne liegen auf der Gemeindekanzlei.

Gasversorgung Wil (St. Gallen). Die politische
Gemeinde beschloß grundsätzlich die Errichtung eines
eigenen Gaswerks, ist jedoch über die Platzfrage für
dasselbe noch nicht schlüssig geworden.

Wlage eines Mrantennmes uns Verbesserung
Ses eiektrkttâtswerlies Kim (senm»».

(Korrespondenz.)

Bei Anlaß der Rechnungsgemeinde vom letzten Sonn-
tag hielt Herr Ingenieur Schmid in Wesen einen orien-
tierenden Vortrag über die geplante Anlage eines Hyd-
rantennetzes, verbunden mit einer Verbesserung des be-

stehenden Elektrizitätswerkes. Einleitend wies er darauf
hin, daß Elm zu den seltenen Glarnergemeinden gehört,
die einer richtigen Wasserversorgung, auch zu Löschzwecken
dienlich, entbehren, was um so befremdender ist, da ge-
nannte Gemeinde fehr viele Föhntage zu verzeichnen hat.
Das in Schwebe befindliche Werk soll nun diesen Uebel-
stand gründlich heben und ist dies vermöge der günstigen
Verhältnisse auch imstande. Das Wasser würde auf
der Empächli-Alp, auf der linken Talseite gelegen, be-

zogen, wo verschiedene Quellen ein genügendes Minimal-
quantum Wasser liefern. Die Meßmengen zur Zeit des

niedrigsten Wasserstandes ergaben zirka 1000 Minuten-
liter. Die Quantität würde ob dem Bischoffwege in einer
Hauptsammelstelle gefaßt und in einer 100 mm Leitung
dem Reservoir zugeleitet, welches am Waldsträßchen im
sog. „Gütli" vorgesehen ist. Dieses Reservoir, das mit
Wasserstandsanzeiger zc. vorgesehen wird, ist 1000 im
angenommen und könnte so dem Bedarfs vollkommen
entsprechen. Dem Zufluß von 17 Sekundenlitern stände
gegenüber ein Entzug von 41 Sekundenlitern bei 10

stündiger Arbeitszeit. Vom „Gütli" würde eine 200 mm
Hochdruckleitung direkt zur Turbine im jetzigen Maschinen-
Haus führen und drei Leitungen für Hydrantenzwecke
ins Dorf, nach Obmoos und ins Müsli. Für die letz-

tern aber würde der Druck von 18 Atmosphären durch

Druckrekonstruktionsapparate, dem Gefälle gemäß, an-
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gepaßt (mittleres ©efälle jirîa 170 m). $ür bas .&pb=

rantennep finb fo oiele Hpbrantenftöde norgefetjeix, baff
im SranbfaUe jebeS Dbjelt »on mehr al§ einer Seite
angegriffen merben tonnte.

®ie Slenberung beb Kraftroerte§ mürbe eine ziemlich
itmfaffenbe merben. ®ie 200 mm Hauptleitung mürbe
Hinter bent ©aftt)au§ sur „Sonne" ben Satgrunb er=

reichen unb oon ba bireft §ur Sturbine führen. ®a§
Çprojeît berechnet eine tägliche fieiftung oon 350 KW,
mooon aber nad) ber Scljatpng nur 220 pr Serroenbung
tämen, ba approyimatio 10,000 Kerzen (8000 Serpen
gleicHseitig) jur Dlbgabe gelangen mürben. Somit ergäbe
fid) ein Üeberfdjufs oon 130 KW, p anbern ßmeden
referoiert. 2)er geplanten ©rroeiterung beb ©erleb ent=

fpredjenb, müffte aud) beinahe bie gefamte jetzige eleftrifd)e
Qnftallation einer leiftungbfätjigern meinen, ©egenroärtig
arbeiten im ®pnamol)auje jmei ®i)namomafc|inen p
120 unb 40 PS. ®iefe mürben buret) poei anbere, ab=

medjblungsmeife arbeitenbe ®pnamomaf^inen p 70—75
PS erfetjt. ®ie ©rftellung einer Oieferoegruppe ift trop
ber DJtetirtoften für eine ©emeinbe fetjr p empfehlen,
unb eb follte um fo mehr oon ben alten 9Jtafcf)inen ab=

gefeljen merben, ba biefe p günftigen greifen abgefegt
merben tonnen. ®a nun nach ber Steuerung auch bie
©eiler Steinebad) unb Suljbad) mit elettrifdjer ©nergie
oerfeljen merben follen, genügte aud) bab fegi-ge Seitung§=
neb, ni<f)t mehr, ba ber i)ier angemanbte ©leidjftrom
poiel Kraftoerluft ober bann p greffe Soften oerur»
fachen mürbe. ®ebf)alb empfiehlt H rr Ingenieur Sclimib
für bie bebeutenbe ©rroeiterung ber Seitung ben oerleP
teten ®ret)firom, alb ben; neuen Serhäliniffen am beften
entfprecljenb.

©ab bie Soften biefeb projettes anbetrifft, tommt
ber Referent, eine Dlutorität im ©afferbaumefen, auf'
bie Summe oon $r. 152,000. 2)ab fßrojeft roirb ber
nädjften ©emeinbeoerfammlung pr Segutadftung oorge=
legt merben.

KampPGbreniR.
®er $antpf im Öeutfdjen Saugeroerbe. (Berlin,

29. aipril). ®er ©efamtoorftanb beb 2)eutfd)en 3!rbeit=
geberbunbeb für bab Saugemerbe Hat im Slrdjitettem
laufe ju Serlin eine Siipng abgehalten, bie zunädfft
ben Hatte, bie genauen ßal)len ber oon ber 3lub=
fperrung betroffenen organifierten Sauarbeiter fef±§u=

ftellen. -@b ergab fid), baff bib fegt 186,000 Sïlann zur
©ntlaffung getommen finb. ffolgenbe Sefolution rourbe

Ii Comprimierte 1. abgedrehte, Marie©
STAHLWELLEN

Monfandon & GeAGLEiel
Blank und präzis gezogene

jederArt in Eisen Stahl.

Kaltgewalzter blanker Bandstahl bis 180 % Breite

angenommen: „®er -Seutfdje Slrbeitgeberbunb für bab

Saugemerbe bat ben it)m aufgejmungenen Kampf im
Saugeroerbe aufgenommen in ber Soraubfetpng, ben=

felben bib pm fiegreidjen ©nbe burdjpfüfren. ®er
tJ)eutfd)e Slrbeitgeberbunb begrübt bie Spmpatgie unb
angebotene Unterftütpng ber beiben großen inbuftrieüen
3lrbeitgeber=3entralen unb mirb nur einen ber gemein=

famen ^ntereffen oon Qnbuftrie unb Saugeroerbe 0ted)=

nung tragenben ^rieben fdjliegen."

Um<kk(kiK$.
Künftltd)e 2lubtrocfnung non ©oljuräumen. (Korr.)

®ie 9îorfc£)ad)er ©emeinbe=Sauorbnung fieljt für ben Se=

pg oon Süeubauten fogenannte Strödnefriften cor,'unb
Zioar in ber ©eife, baff nad) fertig erfteHtem innerem
Serpup mit bem Sepg brei Sommermonate ober fedjb
©intermonate pgemartet merben muff. 3llb ©inter=
monate gelten nad) ber Sauorbnung nur Dtooember,
®ezember, (j'anuar unb Februar. Ilm für bie tünftlidje
3lultrödnung eine fftorm aufpftellen, faffte ber ©emeinbe=

rat ben prinzipiellen Sefdjluff, baff bei t'ünftlidjer 3lu§=

trödnung nacl) bem Spftem &ürl ober nad) einem biefent
ebenbürtigen Spftem, unter Kontrolle öes Sauamteê,
bie' Strödnefriften auf bie Hälfte rebujiert merben. ffm
^ntereffe einer gleichmäffigen Seganblung folder be=

fd)Ieunigter ftrôcînungèoerfaljren ift e§ zu begrüben, ba^
ber ©emeinberat bie ffriften Hiefür prinzipiell feftgelegt
Hat. Unfereë ©iffenê fjat bie Stabt St. ©allen hierüber
nod) leine ffriften feftgelegt. Sei ber natürlichen 2lu§=

trödnung merben bort ebenfalls brei Sommermonate
perlangt, bie fed)§ ©intermonate Dftober bi§ unb mit
SJtärz aber nur je für (A Sommermonat geregnet.

Diene Qhbuftrie in Dlten. Qn Dlten ift letter
Sage mieber etn neuer (fnbuftriezmeig eingezogen.

ift bie§ eine filiale ber „3Jled)anifd)_en Sieb= unb
®raHtfledjterei" oon ©. Sopp in Hflttau, roelche in
ben fMumlidfteiten, bie bie ehemalige ftlnberfpietmaren=
fabri! inne hatte, ficH etabliert hat-

£tteratut*
S)er ©leltromotor im ^leingemerbe nnö HanDmerf,

unter öefonDerer Seriidfichtigung ber ^ïoftenpnn£t6=
frage unb ©irtfcfjaftïidjïeit Son Ingenieur Submig
Hammel, gr. 8". VIII unb 154 Seiten mit 142 2lb=

bilbungen, brofdfiert 9)tf. 3.—; gebunben in Seinmanb
Sil. 3.50. granlfurt a. 9)1 2). SauerlänberS Serlag.
®a§ ©rfcheinen einer bie Sebeutung unb bie Ser=

roenbung be§ ©leftromotors im Äleingemerbe unb Hanb-
roerl im allgemeinen unb einzelnen beîpnbelnben Sdfrift,
mie bie oorliegenbe, ift fehr zu begrüben. ®a§ oorliegenbe
©er! legt zunädjft bie aujferorbentüch großen mirt
fchaftlidjen Sorzüge beê ©le!tromotor§ für ben
Kleinbetrieb bar. @§ geiat, baff ber ©leltromotor —
Zumal feit butcf) bie ©rrieptung zahlreicher ©le!trizität§=
merle bie ©leltrigität faft überall zu einem billigen Sra§
oon ben Zentralen za beziehen ift — als biHigfie unb
bequemfte Kraftmafd)ine bazu berufen ift, bie mirtfd)aft=
lic|e Sage unb bie Konlurrenzfapigleit oon Kleingemerbe
unb Hanbroer! mefentlid) za h^®"- 91" Hanb erläu=
ternber Seredfnungê=Seifpiele merben in anfipaulicher
©eife foroot)l bie 2lnlage= mie auch Setriebstoften
für eine ©lettromotor=9lnlage bargefteüt, fobaff ber Hanb=
merler, opne Fachleute heranziehen z" müffen, imftanbe
ift,jfelbftanbig eine eleltrifipe Slnlage zu projeftieren unb
bie^3lnlage= unb Setrieblloften für biefelbe aufzuhellen,
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gepaßt (mittleres Gefälle zirka 170 m). Für das Hyd-
rantennetz sind so viele Hydrantenstöcke vorgesehen, daß
im Brandfalle jedes Objekt von mehr als einer Seite
angegriffen werden könnte.

Die Aenderung des Kraftwerkes würde eine ziemlich
umfassende werden. Die 200 rnm Hauptleitung würde
hinter dem Gasthaus zur „Sonne" den Talgrund er-
reichen und von da direkt zur Turbine führen. Das
Projekt berechnet eine tägliche Leistung von 350 XVV,

wovon aber nach der Schätzung nur 220 zur Verwendung
kämen, da approximativ 10,000 Kerzen (8000 Kerzen
gleichzeitig) zur Abgabe gelangen würden. Somit ergäbe
sich ein Ueberschuß von 130 !< VV, zu andern Zwecken
reserviert. Der geplanten Erweiterung des Werkes ent-
sprechend, müßte auch beinahe die gesamte jetzige elektrische

Installation einer leistungsfähigern weichen. Gegenwärtig
arbeiten im Dynamohaufe zwei Dynamomaschinen zu
120 und 40 ?L. Diese würden durch zwei andere, ab-
wechslungsweise arbeitende Dynamomaschinen zu 70—75
U8 ersetzt. Die Erstellung einer Reservegruppe ist trotz
der Mehrkosten für eine Gemeinde sehr zu empfehlen,
und es sollte um so mehr von den alten Maschinen ab-
gesehen werden, da diese zu günstigen Preisen abgesetzt
werden können. Da nun nach der Neuerung auch die
Weiler Steinebach und Sulzbach mit elektrischer Energie
versehen werden sollen, genügte auch das jetzige Leitungs-
netz nicht mehr, da der hier angewandte Gleichstrom
zuviel Kraftverlust oder dann zu große Kosten verur-
fachen würde. Deshalb empfiehlt H rr Ingenieur Schmid
für die bedeutende Erweiterung der Leitung den verket-
teten Drehstrom, als den neuen Verhältnissen am besten
entsprechend.

Was die Kosten dieses Projektes anbetrifft, kommt
der Referent, eine Autorität im Wasserbauwesen, auf
die Summe von Fr. 152,000. Das Projekt wird der
nächsten Gemeindeversammlung zur Begutachtung vorge-
legt werden.

stampk-evroM.
Der Kampf im deutschen Baugewerbe. (Berlin,

29. April). Der Gesamtvorstand des Deutschen Arbeit-
geberbundes für das Baugewerbe hat im Architekten-
Hause zu Berlin eine Sitzung abgehalten, die zunächst
den Zweck hatte, die genauen Zahlen der von der Aus-
sperrung betroffenen organisierten Bauarbeiter festzu-
stellen. -Es ergab sich, daß bis jetzt 186,000 Mann zur
Entlassung gekommen sind. Folgende Resolution wurde

iLvmpklmwrês â. sdgeààà Naà

ààà â
klsnk un6 pràès KsxoAenö

in Lisen z. Sàâkl.

îUitzevvàterdkàrAslàèàê dis M^ kreià

angenommen: „Der Deutsche Arbeitgeberbund für das
Baugewerbe hat den ihm aufgezwungenen Kampf im
Baugewerbe aufgenommen in der Voraussetzung, den-
selben bis zum siegreichen Ende durchzuführen. Der
Deutsche Arbeitgeberbund begrüßt die Sympathie und
angebotene Unterstützung der beiden großen industriellen
Arbeitgeber-Zentralen und wird nur einen der gemein-
samen Interessen von Industrie und Baugewerbe Rech-

nung tragenden Frieden schließen."

vmKiêàez.
Künstliche Austrocknung von Wohnräumen. (Korr.)

Die Rorschacher Gemeinde-Bauordnung sieht für den Be-
zug von Neubauten sogenannte Tröcknefristen vor, und

zwar in der Weise, daß nach fertig erstelltem innerem
Verputz mit dem Bezug drei Sommermonate oder sechs

Wintermonate zugewartet werden muß. Als Winter-
monate gelten nach der Bauordnung nur November,
Dezember, Januar und Februar. Um für die künstliche
Auströcknung eine Norm aufzustellen, faßte der Gemeinde-
rat den prinzipiellen Beschluß, daß bei künstlicher Aus-
tröcknung nach dem System Türk oder nach einem diesen:

ebenbürtigen System, unter Kontrolle des Bauamtes,
die Tröcknefristen auf die Hälfte reduziert werden. Im
Interesse einer gleichmäßigen Behandlung solcher be-

schleunigter Tröcknungsverfahren ist es zu begrüßen, daß
der Gemeinderat die Fristen hiefür prinzipiell festgelegt
hat. Unseres Wissens hat die Stadt St. Gallen hierüber
noch keine Fristen festgelegt. Bei der natürlichen Aus-
tröcknung werden dort ebenfalls drei Sommermonate
verlangt, die sechs Wintermonate Oktober bis und mit
März aber nur je für Vs Sommermonat gerechnet.

Neue Industrie in Ölten. In Ölten ist letzter
Tage wieder ein neuer Industriezweig eingezogen. Es
ist dies eine Filiale der „Mechanischen Sieb- und
Drahtflechterei" von G. Bopp in Hallau, welche in
den Räumlichkeiten, die die ehemalige Kinderspielwaren-
fabrik inne hatte, sich etabliert hat.

Literatur.
Der Elektromotor im Kleingewerve und Handwerk,

unter besonderer Berücksichtigung der Kostenpunkts-
frage und Wirtschaftlichkeit. Von Ingenieur Ludwig
Hammel, gr. 8". VIII und 154 Seiten mit 142 Ab-
bildungen, broschiert Mk. 3.—; gebunden in Leinwand
Mk. 3.50. Frankfurt a. M. I. D. Sauerländers Verlag.
Das Erscheinen einer die Bedeutung und die Ver-

wendung des Elektromotors im Kleingewerbe und Hand-
werk im allgemeinen und einzelnen behandelnden Schrift,
wie die vorliegende, ist sehr zu begrüßen. Das vorliegende
Werk legt zunächst die außerordentlich großen wirt-
schaftlichen Vorzüge des Elektromotors für den
Kleinbetrieb dar. Es zeigt, daß der Elektromotor —
zumal seit durch die Errichtung zahlreicher Elektrizitäts-
werke die Elektrizität fast überall zu einem billigen Preis
von den Zentralen zu beziehen ist — als billigste und
bequemste Kraftmaschine dazu berufen ist, die wirtschaft-
liche Lage und die Konkurrenzfähigkeit von Kleingewerbe
und Handwerk wesentlich zu heben. An Hand erläu-
ternder Berechnungs-Beispiele werden in anschaulicher
Weise sowohl die Anlage- wie auch die Betriebskosten
für eine Elektromotor-Anlage dargestellt, sodaß der Hand-
werker, ohne Fachleute heranziehen zu müssen, imstande
istäselbständig eine elektrische Anlage zu projektieren und
dieMnlage- und Betriebskosten für dieselbe aufzustellen,

- -


	Anlage eines Hydrantennetzes und Verbesserung des Elektrizitätswerkes Elm

